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Ute-Christiane Hauenschild hat die Lebens- und Werkgeschichte des Fritz Oliven recherchiert und 
erzählt sie so ausführlich wie kurzweilig in einem unlängst bei Hentrich & Hentrich erschienenen, reich
bebilderten Buch. „jüdisches berlin“ über Ute-Christiane Hauenschild: 

Rideamus. Die Lebensgeschichte des Fritz Oliven

Der Rabbiner Homolka, Rektor des Abraham Geiger Kollegs und Autor zahlreicher Bücher (…) ver  -
folgt die Geschichte dieses christlich-jüdischen Dialogs über den historischen Jesus bis zum Jesus-Buch
Joseph Ratzingers. „Die Welt am Sonntag“ über Walter Homolka: 

Jesus von Nazareth. Im Spiegel jüdischer Forschung. 

Eine Situationsbeschreibung, die auch 2009 an Genauigkeit nichts eingebüßt hat. Über Friedrich Wolf
ist Henning Müller in einem kleinen Buch Großes gelungen.

„jüdisches berlin“ über Henning Müller: 
Friedrich Wolf. Deutscher Jude – Schriftsteller – Sozialist. 

Roland Thimme hat nach dem Buch „Rote Fahnen über Potsdam“ ein weiteres herausgegeben, das
wiederum authentische Tagebücher und Aufzeichnungen aus den Jahren 1933 bis 1953 aufnimmt.
Wiederum haben Potsdamer sie aufgeschrieben. Der Alltag in der Nazidiktatur, in der Sowjetischen 
Besatzungszone sowie in den Anfangsjahren der DDR wird darin lebendig, weil die Autoren ihre Texte
ohne jede Eitelkeiten verfassten, ohne daran zu denken, dass sie eine Veröffentlichung erfahren werden.
Der dokumentarische und auch emotionale Wert des Buches „Schwarzmondnacht“ liegt in den Mittei-
lungen über Schicksale, Vorgänge und Stimmungen aus jenen zwei Jahrzehnten.

„Potsdamer Neueste Nachrichten“ über Roland Thimme (Hrsg.): 
Schwarzmondnacht. Authentische Tagebücher 1933–1953

Das aufwändig gestaltete, fast 1000 Seiten starke Gedenkbuch vereinigt die Biografien von 
2018 Berliner jüdischen Kassenärzten, soweit sie zu rekonstruieren waren. (…) Das Gedenkbuch ist ein
hochinteressantes Dokument der Zeitgeschichte und es entreißt all diese Menschen, von denen kaum
noch jemand wusste, dem Vergessen und gibt ihnen ihre Namen zurück.

„jüdisches berlin“ über Rebecca Schwoch (Hrsg.): 
Berliner jüdische Kassenärzte und ihr Schicksal im Nationalsozialismus. 

Ein Gedenkbuch

Die verdienstvolle Publikation zeigt eindrücklich, welche Bedeutung die auch unter Globkes Mithilfe 
geschaffene juristisch-bürokratische Grundlage der Judenverfolgung, insbesondere die diversen Durch-
führungsverordnungen der Nürnberger Gesetze für die betroffenen Menschen hatte.

„Süddeutsche Zeitung“ über Erika Schwarz:
Juden im Zeugenstand

Bevor ein Buch seine Geschichte bekommt, hat sie dessen Manuskript. Dieses weist Anmerkungswürdi-
ges auf. (…) Und es stellt eines der letzten Denkmäler dar, das der verdienstvolle Seniorchef des Verla-
ges, Gerhard Hentrich, sich gesetzt hat, der die Publikation förderte, jedoch verstarb, als die
Druckmaschinen eben in Gang gesetzt waren.

„Zeitschrift für Geschichtswissenschaft“ über Erika Schwarz: 
Juden im Zeugenstand

PRESSESTIMMEN
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Liebe Buchhändler, Autoren, Herausgeber und Partner,

in der links abgedruckten Pressestimme der „Zeitschrift für Geschichtswis-
senschaft“ hebt der Rezensent hervor, dass das genannte Buch noch vom
Ver leger Gerhard Hentrich auf den Weg gebracht wurde, er jedoch sein
Erscheinen nicht mehr erleben durfte. Der Verlagsgründer und Namens -
geber wurde am 19. September 2009 im Alter von 85 Jahren mitten aus 
seiner un ermüdlichen Arbeit gerissen.

Autoren, Herausgeber, zahlreiche Freunde und Partner des Verlages haben
in einer bewegenden Trauerfeier von dem Verleger Abschied genommen,
der mit Mut, Risikobereitschaft und viel persönlichem Engagement Editionen
zur Zeitgeschichte und Bücher gegen Verdrängen und Vergessen der 
Verbrechen der Naziherrschaft 1933 bis 1945 herausgebracht und damit
vielen Opfern ihren Namen und die ehrende Erinnerung der nachfolgen-
den Generationen zurückgegeben hat. Auch sein Name wird in der 
deutschen Verlagsgeschichte unvergessen bleiben. Unmittelbar vor seinem
Tod hat Gerhard Hentrich dafür gesorgt, dass der Verlag eine Zukunft
haben wird und sein Lebenswerk der Enkelgeneration anvertraut.

Mit diesem Frühjahrsprogramm darf ich mich Ihnen nun als neue Verlegerin
vorstellen, die das ihr übertragene geistige Erbe bewahren, fortführen 
und in ein modernes Verlagskonzept integrieren wird. Die Reihen Jüdische 
Miniaturen, Jüdische Memoiren und die Schriften des Centrum Judacium 
werden unter der Herausgeberschaft von Dr. Hermann Simon fortgesetzt
und ausgebaut. In der Programmgestaltung setze ich auf inhaltliche 
Kontinuität. Gleichzeitig soll das Verlagsprofil erweitert und eine größere
Leserschaft angesprochen werden.

Viele der hier angekündigten Neuerscheinungen gehen noch auf die 
Initiative von Gerhard Hentrich zurück. Allen Autoren, Herausgebern und
Partnern des Verlages im Buchhandel, in Forschungseinrichtungen und
wissen schaftlichen Instituten, Museen und Gedenkstätten, Gemeinden und
Medien sei versichert, dass Sie auch unter der neuen Adresse und Inhaber-
schaft des Verlages zuverlässige und professionelle Unterstützung finden
werden. Ich freue mich auf eine gute, vertrauensvolle und erfolgreiche 
Zusammenarbeit.

Ihre
Dr. Nora Pester

EDITORIAL
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Dieter Hoffmann
Leopold Koppel (1854–1933)
Bankier, Philantrop, Wissenschaftsmäzen
ca. 64 Seiten, 10 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 5,90 / € (A) 6,10 / CHF 11,50
ISBN 978-3-941450-15-8
WG 1 971

„Es dürfte wenige Personen in Berlin geben, die in den letzten
20 Jahren so viel Geld verdient haben wie Leopold Koppel“,
stellt ein Bericht aus dem Jahre 1913 fest. Als einer der reichs-
ten Männer Deutschlands finanzierte Koppel nicht nur ver-
schiedene Industrieunternehmen, wie z. B. die Deutsche
Gasglühlicht A.G. (Auergesellschaft), sondern machte sich ins-
besondere als bedeutender Mäzen einen Namen. Nachdem
er sich zunächst im sozialen Bereich engagierte, verlagerte
sich sein Mäzenatentum später mehr und mehr auf das  
Gebiet der Wissenschaftsförderung. Seine Koppelstiftung för-
derte die Pflege der geistigen Beziehung Deutschlands zum
Ausland und den Professorenaustausch mit den USA. Noch
bedeutsamer wurde sein finanzielles Engagement bei der
Gründung der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, wo er u. a. die
Einrichtung und den Betrieb des Instituts für physikalische Che-
mie und Elektrochemie mit seinem Direktor Fritz Haber ermög-
lichte. Dass 1914 Albert Einstein als „bezahltes Genie“ für Berlin
gewonnen werden konnte, ist nicht zuletzt dem Engagement
Koppels zu verdanken. Mit der Machtübernahme der Natio-
nalsozialisten galten solche Verdienste nichts mehr: Unmittel-
bar vor seinem Tod wurde Koppel aus allen Gremien der
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft ausgeschlossen.

Dieter Hoffmann
geboren 1948, Studium der Physik an der Humboldt-Universi-
tät Berlin, Promotion und 1989 Habilitation auf dem Gebiet
der Wissenschaftsgeschichte. Seit 1995 Mitarbeiter des Max-
Planck-Instituts für Wissenschaftsgeschichte und seit 2004 apl.
Professor der Humboldt-Universität zu Berlin. 
Publikationen zur Physik- und Wissenschaftsgeschichte des 
19. und 20. Jahrhunderts, u. a. Albert Einstein (Hentrich & Hen-
trich).

DIETER HOFFMANN

LEOPOLD KOPPEL
(1854–1933)

BANKIER, PHILANTROP
WISSENSCHAFTSMÄZEN

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN

NILS BUSCH-PETERSEN

LEONHARD TIETZ
(1849–1914)

FUHRMANNSSOHN UND WARENHAUSKÖNIG
VON DER WARTHE AN DEN RHEIN

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN
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Nils Busch-Petersen
Leonhard Tietz (1849–1914)
Fuhrmannssohn und Warenhauskönig –
von der Warthe an den Rhein
ca. 64 Seiten, 12 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 5,90 / € (A) 6,10 / CHF 11,50
ISBN 978-3-941450-17-2
WG 1 971

Nach seinen Jüdischen Miniaturen über Oscar Tietz und Adolf
Jandorf schlägt der Autor Busch-Petersen jetzt ein weiteres 
spannendes Kapitel deutscher Warenhausgeschichte auf: Am
14. August 1879 legt der Kaufmann Leonhard Tietz in Stralsund
auf gerade einmal 25 Quadratmetern den Grundstein zu einem
Warenhauskonzern, der bis heute unter dem Namen Galeria
Kaufhof allen Krisen getrotzt hat. 
Tietz’ Erfolgsrezept kommt einer Revolution im Einzelhandel
gleich: feste Preise, Barzahlung, konkurrenzlose Tiefpreise und
Umtauschrecht. Der Kunde ist begeistert, und Tietz muss seinen
Laden bald vergrößern. 
Leonhards Bruder Oscar betreibt Mitte der 1880er Jahre bereits
gleichartige Handelsgeschäfte in Thüringen und Bayern. Mit
dem namensgebenden Onkel legte er dort den Grundstein zum
späteren Hermann Tietz-Konzern. Leonhard Tietz wählt das
Rheinland für seine Geschäftsexpansion aus. Er beginnt 1889 in
der Industrie-Boomstadt Elberfeld und wagt 1891 den Sprung in
die Großstadt Köln. Später folgen luxuriöse Konsumtempel wie
an der Düsseldorfer Königsallee und der Kölner Hohe Straße,
auch heute Landmarken der deutschen Handelskultur. 1914 hin-
terlässt er einen Konzern mit 5.000 Angestellten und etwa 
25 Häusern und Niederlassungen in ganz Europa. Seine Söhne
Alfred Leonhard und Gerhardt werden 1934 von den National-
sozialisten ins Exil gezwungen. Die Firma „Leonhard Tietz“ wird
arisiert und firmiert fortan als Kaufhof AG. 
Nils Busch-Petersen
Jurist, geboren 1963 in Rostock-Warnemünde, Studium der
Rechtswissenschaft an der Humboldt-Universität zu Berlin. 1990
Stadtbezirksbürgermeister von Berlin-Pankow im Auftrag des
Runden Tisches, seit 1991 Hauptgeschäftsführer des Gesamtver-
bandes des Einzelhandels Land Berlin und seit 2005 des Han-
delsverbandes Berlin-Brandenburg.
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Herausgeber
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Christoph Kreutzmüller/Björn Weigel
Nissim Zacouto (1892‒1987)
Jüdischer Wunderknabe und 
türkischer Teppichgroßhändler
Mit einem Vorwort von Fred Zacouto
ca. 72 Seiten, 12 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 6,90 / € (A) 7,10 / CHF 13,50
ISBN 978-3-941450-16-5
WG 1 971

Aus alter sephardischer Familie stammend, kam Nissim 
Zacouto vor dem Ersten Weltkrieg nach Berlin und baute dort
eine Teppichgroßhandlung auf, die in den 1920er Jahren einen
ausgezeichneten Ruf genoss. Nach 1933 war Zacouto als türki-
scher Staatsangehöriger zunächst vor direkten Angriffen durch
die Nationalsozialisten geschützt. Vor dem Hintergrund von
Schikanen und Handelsbeschränkungen verlegte er sein 
Geschäft aber peu a peu nach Paris, wohin er auch 1939 emi-
grierte. Nach der Besetzung Frankreichs tauchte Zacouto mit
seiner Familie unter und entging so knapp der Deportation.
Nach 1945 baute er wiederum erfolgreich eine Teppichgroß-
handlung in Paris auf. Seine Versuche, für die in Deutschland
erlittenen Verluste entschädigt zu werden, zogen sich qualvoll
in die Länge. Die ebenso ungewöhnliche, wie bewegende 
Lebensgeschichte Zacoutos wird durch ein Vorwort seines 
Sohnes Fred Zacouto bereichert. 

Christoph Kreutzmüller
geboren 1968 in Bad Oeynhausen, koordiniert die Forschungs-
projekte Geschichte kleiner und mittlerer jüdischer Gewerbe -
unternehmen in Berlin (1930/31–1945) und Geschichte der
Rück erstattung kleiner und mittlerer jüdischer Gewerbeunternehmen
in Berlin in der Nachkriegszeit am Lehrstuhl Deutsche 
Geschichte im 20. Jahrhundert mit Schwerpunkt im National-
sozialismus der Humboldt-Universität zu Berlin.
Björn Weigel
geboren 1980 in Berlin, ist Historiker und promoviert am 
Zentrum für Antisemitismusforschung der TU Berlin über die Ver-
nichtung jüdischer Gewerbetätigkeit in Berliner Theater -
unternehmen.

CHRISTOPH KREUTZMÜLLER /
BJÖRN WEIGEL

NISSIM ZACOUTO
(1892–1987)

JÜDISCHER WUNDERKNABE UND
TÜRKISCHER TEPPICHGROSSHÄNDLER

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN

KLAUS VÖLKER

PETER ZADEK
(1926–2009)

MIT DEM »FERTIGEN« 
GAB ER SICH NICHT ZUFRIEDEN

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN
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Klaus Völker
Peter Zadek (1926–2009)
Mit dem »Fertigen« gab er sich nicht zufrieden
ca. 64 Seiten, 12 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 5,90 / € (A) 6,10 / CHF 11,50
ISBN 978-3-941450-18-9
WG 1 951

„Das ist nicht unser Shakespeare“, empörte sich das Hambur-
ger Publikum 1976 über Peter Zadeks Othello-Inszenierung.
Nach einem halben Jahr standen sie in Schlangen vor den
Theaterkassen. Für heftige Diskussionen sorgte auch die Figur
des Shylock in seiner Inszenierung von Shakespeares Kauf-
mann von Venedig. Zugleich war diese Rolle für ihn eine ganz
persönliche, „weil ich mich mit der Figur komplett identifiziert
habe – als Jude, als Außenseiter und natürlich besonders in
Deutschland“. 
Zadek wurde 1926 als Sohn einer gut-bürgerlichen jüdischen
Familie in Berlin geboren, die 1933 nach Großbritannien aus-
wanderte. Erst 1958 kehrte er nach Deutschland zurück. Mit
seinen wilden Inszenierungen und frei improvisierenden nack-
ten Schauspielern revolutionierte er das bürgerliche Bildungs-
theater der 50er- und 60er-Jahre und stellte damit Zuschauer
und Kollegen gleichermaßen auf die Probe.
Sein letztes Stück inszenierte Zadek im Februar 2009 in Zürich:
Major Barbara von George Bernhard Shaw.
Klaus Völker widmet diesem unerschrockenen Provokateur und
einzigartigen Theatergenie ein ganz persönliches Porträt. 

Klaus Völker
geboren 1938 in Frankfurt am Main, Studium in Frankfurt und
Berlin, Literatur- und Theaterkritiker. 1969 bis 1985 leitender
Dramaturg an Theatern in Zürich, Basel, Bremen und am 
Schiller-Theater Berlin. 1992 Berufung zum Professor für Thea-
tergeschichte und Dramaturgie an die Hochschule für Schau-
spielkunst „Ernst Busch“ Berlin, deren Rektor er von 1993 bis
2005 war. Herausgeber, Übersetzer und Autor zahlreicher 
Publikationen, u. a. Fritz Kortner, Hans Lietzau (Hentrich & Hent -
rich).
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Harro Jenss
Hermann Strauß (1868–1944)
Internist und Wissenschaftler in der Charité
und im Jüdischen Krankenhaus Berlin
Mit einem Beitrag von Peter Reinicke
ca. 72 Seiten, 12 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 6,90 / € (A) 7,10 / CHF 13,50
ISBN 978-3-941450-22-6
WG 1 981

Hermann Strauß gehörte um die Wende zum 20. Jahrhundert
zur Gruppe höchst kreativer jüdischer Ärzte der Berliner Medi-
zinischen Fakultät, die wichtige originäre Beiträge zur Fortent-
wicklung der Medizin lieferten. Strauß befasste sich
wissen  schaftlich intensiv mit Magen- Darm, Nieren- und Stoff-
wechselkrankheiten. Die Einführung der kochsalzarmen Diät
bei Nierenerkrankungen, das Straussche Sigmoidoskop sowie
die Strauß-Kanüle gehen auf ihn zurück. Strauß starb 1944 im
Konzentrationslager Theresienstadt.
Ergänzt wird dieser Band mit einem Beitrag über Elsa Strauß
(1875–1945), Begründerin der Krankenhausfürsorge. Strauß ge-
hörte zur Generation bürgerlicher Frauen, die sich darum be-
mühten, bestehende Klassengegensätze im Kaiserreich
aufzubrechen. Sie gründete Arbeiterinnenheime, war aktiv im
Jüdischen Frauenbund und gilt als Wegbereiterin einer moder-
nen Krankenhaussozialarbeit in Deutschland.

Harro Jenss
geboren 1948 in Norden, ist Internist und Gastroenterologe,
1977 bis 1993 an der Medizinischen Klinik I der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen, seit 1994 Leitender Arzt, Abteilung
Innere Medizin, Spital Waldshut/ Südbaden. Er beschäftigt
sich mit historischen Aspekten der Erforschung der Verdau-
ungs- und Stoffwechselerkrankungen. 
Peter Reinicke
geboren 1938 in Erfurt, Dipl.-Sozialarbeiter, Dipl.-Pädagoge,
Dr. phil. TU Berlin, Prof. em. Ev. Fachhochschule Berlin, widmet
sich vor allem der Geschichte der Sozialarbeit. 
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Harro Jenss
Ismar Boas (1858–1938)
Erster Spezialarzt für Magen- und 
Darmkrankheiten
Begründer der Gastroenterologie 
ca. 64 Seiten, 10 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 5,90 / € (A) 6,10 / CHF 11,50
ISBN 978-3-941450-19-6
WG 1 981

Ismar Boas hatte sich bereits während seines Medizinstudiums
für die Erforschung von Verdauungskrankheiten interessiert.
1886 ließ er sich als erster Spezialarzt für Magen- und Darm-
krankheiten in Berlin nieder und gilt als Begründer der Gastro-
enterologie weltweit. Zwischen 1896 und 1933 gab er das
angesehene Archiv für Verdauungskrankheiten heraus, bildete
eine Vielzahl von Medizinern in dem neuen Fachgebiet aus
und arbeitete unermüdlich für ein hohes wissenschaftliches 
Niveau seines Spezialgebietes. Boas floh 1936 nach Wien;
dort nahm er sich im März 1938 kurz nach dem Einmarsch 
der Nationalsozialisten das Leben. Franz Werfel hat ihm mit
Der Arzt von Wien ein Denkmal gesetzt.

HARRO JENSS

Dr. HERMANN STRAUSS
(1868–1944)

INTERNIST UND WISSENSCHAFTLER
IN DER CHARITÉ UND

IM JÜDISCHEN KRANKENHAUS BERLIN

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN

HARRO JENSS

Dr. ISMAR BOAS
(1858–1938)

ERSTER SPEZIALARZT FÜR MAGEN- UND
DARMKRANKHEITEN

BEGRÜNDER DER GASTROENTEROLOGIE

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN
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Dietlinde Peters
Curt Bejach (1890–1944)
Berliner Stadtarzt und Sozialmediziner
ca. 64 Seiten, 10 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 5,90 / € (A) 6,10 / CHF 11,50
ISBN 978-3-941450-20-2
WG 1 981

Der aus einer jüdischen Arztfamilie stammende Mediziner Dr.
Curt Bejach wurde 1922 Stadtarzt in Berlin-Kreuzberg und ge-
hörte 1925 zu den Gründern des neuen „Gesundheitshaus am
Urban“, des ersten kommunalen Zentrums für präventive Medi-
zin und Gesundheitserziehung in Berlin. Hier gab es für die 
Arbeiterbevölkerung des Bezirkes neben den üblichen Bera -
 tungs stellen auch eine „Lehrstätte für hygienische Volksbeleh-
rung“, eine Sexualberatungsstelle und wechselnde
Aus stel  lungen. 1933 wurde Bejach entlassen. Er verlor sein von
dem Architekten Erich Mendelsohn entworfenes Haus und
musste zuletzt als Arzt in einem Zwangsarbeiterlager arbeiten.
Im Januar 1944 wurde Bejach nach Theresienstadt und von
dort nach Auschwitz deportiert, wo er im Herbst 1944 starb.
Heute erinnert vor dem „Landhaus Dr. Bejach“ in Berlin-Stein-
stücken ein Stolperstein an den Stadtarzt und Sozialmediziner.

Dietlinde Peters
geboren 1947 in Bielefeld, Dr. phil., Diplom-Soziologin, nach
dem Studium an der FU Berlin im sozialen Bereich tätig, seit
1985 freiberufliche wissenschaftliche und publizistische Tätig-
keit, zahlreiche Veröffentlichungen und Mitarbeit an Ausstel-
lungen zur Berliner Stadtgeschichte, zur Geschichte der
Sozialen Arbeit und zur Geschichte der Frauenarbeit und
Frauenbewegung. Bei Hentrich & Hentrich ist von ihr 
erschienen: Martha Wygodzinski. „Der Engel der Armen“.

DIETLINDE PETERS

Dr. CURT BEJACH
(1890–1944)

BERLINER STADTARZT
UND SOZIALMEDIZINER

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN

HORST HELAS

EIN GETTO MIT
OFFENEN TOREN

DIE GRENADIERSTRASSE IM
BERLINER SCHEUNENVIERTEL

STIFTUNG NEUE SYNAGOGE BERLIN
CENTRUM JUDAICUM

JÜDISCHE MINIATUREN
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Horst Helas
Ein Getto mit offenen Toren
Die Grenadierstraße im 
Berliner Scheunenviertel
ca. 128 Seiten, 24 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 9,90 / € (A) 10,20 / CHF 18,90
ISBN 978-3-941450-21-9
WG 1 943

Ein Getto mit offenen Toren dokumentiert den Mikrokosmos
einer Straße im Zentrum Berlins und deren städtebaulichen
und sozialen Wandel seit 1871. Die unweit des Alexander -
platzes gelegene Grenadierstraße war im Deutschen Kaiser-
reich und in der Weimarer Republik Ankunftsort von Juden 
aus ganz Osteuropa, bevor sie in andere Stadtteile Berlins
oder in andere Länder Europas zogen. 
Anhand der Biographien von fünf Familien wird das Leben der
jüdischen Bewohner dieser Straße bis in die 30er Jahre des
vorigen Jahrhunderts nachgezeichnet. Ein Überlebender der
Schoa prägte die Bezeichnung Getto mit offenen Toren.

Horst Helas
geboren 1946 in Leipzig, 1989 Promotion zum Dr. phil., For-
schungen zur Sozial- und Politikgeschichte der Weimarer Re-
publik sowie zur Geschichte der Juden in Berlin, zur
Entwicklung des Berliner Stadtteils Spandauer Vorstadt und
zur Preußischen Militärgeschichte. Mitarbeit an mehreren Aus-
stellungen. Publikationen u. a.: Das Scheunenviertel. Spuren eines
verlorenen Berlins, Scheunenviertel Berlin. Ein Stadtteilführer, Juden
in Berlin-Mitte. Biografien – Orte – Begegnungen.
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Angekommen?!
Lebenswege jüdischer Einwanderer
Svetlana Jebrak und Norbert Reichling (Hrsg.) 

Angekommen?! Lebenswege jüdischer
Einwanderer

Herausgegeben von Svetlana Jebrak und Norbert Reichling
ca. 180 Seiten, 24 Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 12,90 / € (A) 13,30 / CHF 24,00
ISBN 978-3-941450-23-3
WG 1 948

Gewachsene jüdische Gemeinden, neue Synagogen, Span-
nungen zwischen alten und neuen Mitgliedern – ab und zu
hört man von Folgen der jüdischen Einwanderung. Aber 
welche Menschen stehen hinter dieser Veränderung? 
Am Beispiel des Ruhrgebiets erkundet dieser Band beispiel-
hafte Lebenswege: Woher kamen die jüdischen Einwanderer
der letzten 20 Jahre? Warum reisten sie nach Deutschland?
Welche Erfahrungen haben sie in der früheren Heimat und
hier gemacht? Welche Rolle spielen die jüdischen Gemeinden
für sie, welche Formen des Jüdischseins werden gelebt, welche
Perspektiven haben sie und ihre Kinder? 24 Männer und
Frauen kommen hier zu Wort und machen die persönlichen
und sehr unterschiedlichen Beweggründe und Erfahrungen
des „Ankommens“ erkennbar. 
Die gleichnamige Ausstellung wird vom 21. Februar bis 31. Mai
2010 im Jüdischen Museum Westfalen in Dorsten gezeigt.
Weitere Stationen in der Region folgen.

Svetlana Jebrak
geboren 1974 in Odessa, studierte Geschichte, Philosophie
und Jüdische Studien in Heidelberg, Jerusalem und Stanford.
Magistra Artium (2001) und Promotion zur Dr. phil. an der Uni-
versität Heidelberg (2004); Veröffentlichungen, Beratung und
Bildungsarbeit zu Judentum, Einwanderung und Biographien.

Norbert Reichling
Dr., Soziologe, politischer Erwachsenenbildner und ehrenamt -
licher Leiter des Jüdischen Museums Westfalen. Veröffentli-
chungen u. a. zu Arbeiterbewegungskultur, politischer Bildung,
Zeitgeschichte und Biographien, Geschichtskultur und 
Gedenkstätten.

Christen und Juden im Gespräch
60 Jahre Berliner Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit

Herausgegeben von Ulrich Werner Grimm im Auftrag des 
Vorstandes der Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit in Berlin e.V.
ca. 120 Seiten, div. Abb., Broschur, 11,5 x 15,5 cm
ca. € (D) 9,90 / € (A) 10,20 / CHF 18,90
ISBN 978-3-941450-27-1
WG 1 920

Aus Anlass des 60. Gründungsjubiläums werden in diesem Band
Geschichte, zentrale Themen und Protagonisten des christlich-jüdi-
schen Gesprächs dargestellt. Er ist zugleich eine Handreichung für
die Beantwortung häufig gestellter Fragen in diesem Gespräch.

Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit in
Berlin (GCJZ) wurde auf Initiative der amerikanischen Besat-
zungsmacht am 24. November 1949 gegründet. Die GCJZ
sollte dabei mithelfen, den geistigen Schutt, den der National-
sozialismus hinterlassen hatte, insbesondere Rassismus und
Antisemitismus, zu beseitigen. In der Präambel der Satzung der
Berliner GCJZ heißt es: „Eine vernünftige und gerechte Ord-
nung in der Welt erwächst aus der Bereitschaft jedes Einzel-
nen, anderen das gleiche Maß an Recht und Achtung
zuzugestehen, das er für sich selbst in Anspruch nimmt. Eine
besondere Verantwortung liegt darin, eine von jeglichen Vor-
urteilen freie Achtung in allen Bereichen des Lebens zu errei-
chen.“ 

Ulrich Werner Grimm
geboren 1954 in Gera, Autor und Publizist, Forschungen und
Publikationen zur Berlin-Geschichte, u. a. Im Gespräch. 
50 Jahre Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit in
Berlin – Eine Festschrift.
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. . . auf dem Dienstweg
Die Verfolgung von Beamten, 

Angestellten und Arbeitern 
der Stadt Berlin 1933 bis 1945

Herausgegeben von Christian Dirks

ca. 144 Seiten, 50 Abb., Broschur, 
16 x 23,3 cm

ca. € (D) 17,90 / € (A) 18,40 / CHF 32,00
ISBN 978-3-941450-24-0

WG 1 947
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SCHRIFTENREIHE DES CENTRUM JUDAICUM

Zügig machten sich die neuen Machthaber im Früh-
jahr 1933 daran, unerwünschte Bedienstete in der
Haupt- sowie den Bezirksverwaltungen und den
zahlreichen städtischen Betrieben zu entlassen. Die
Stadt Berlin war, als die Nationalsozialisten die
Macht übernahmen, der größte Arbeitgeber in der
damaligen Reichshauptstadt. Etwa 100.000 Men-
schen standen in Lohn und Brot der Kommune.
Juden, Sozialdemokraten, Kommunisten und andere
missliebige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wur-
den – quasi auf dem Dienstweg – in ihren Stellun-
gen verfolgt, entlassen oder zwangspensioniert. 
Für sie und ihre Familien hatte dies oft fatale Folgen.
Der NS-Staatskommissar für die Reichshauptstadt,
Julius Lippert, dirigierte federführend diese, wie es
hieß, „Aufräumarbeiten“, die in Berlin größere Aus-
maße annahmen als in anderen Kommunen. . . . auf
dem Dienstweg dokumentiert Einzelschicksale und
beschreibt die Personalpolitik der Berliner Stadtver-
waltung im nationalsozialistischem Kontext.

Das Buch und die gleichnamige Ausstellung von
Centrum Judaicum und BERGZWO communica-
tion+concepts entstanden im Auftrag der Senats-
verwaltung für Inneres und Sport Berlin.

Christian Dirks
ist promovierter Historiker und Ausstellungs -
macher, geschäftsführender Gesellschafter von
BERGZWO communication+concepts, Berlin, 
Kurator der Ausstellung des Centrum Judaicum 
relativ jüdisch. Albert Einstein – Jude, Zionist, 
Nonkonformist (2005), Projektkoordinator der 
Stiftung Jüdisches Museum Berlin (2005–2007).



Siegfried Grundmann

Die V-Leute des
Gestapo-Kommissars
Sattler

ca. 340 Seiten, 
39 Abb., Broschur, 16 x 23,3 cm
ca. € (D) 29,90 / € (A) 30,80 / CHF 49,90
ISBN 978-3-941450-25-7
WG 1 556
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BÜCHER ZUR ZEITGESCHICHTE

V-Leute im Marxismus-Dezernat des Geheimen Staats-
polizeiamtes Berlin

Die Verwendung von V-Personen, Informanten und
Spitzeln, rekrutiert aus den Reihen der Gegner oder
dort implantiert, ist so alt wie die politische Polizei
überhaupt. In Hitler-Deutschland wurde sie zu einem
systematisch verwendeten Instrumentarium der 
Geheimen Staatspolizei bei der Verfolgung und 
Vernichtung von Antifaschisten. Sie war Ergänzung
und teilweise Ersatz der Folter, gleichwohl wie diese
ein Bestandteil des Terrors, und oft erschreckend 

„effizient“.
Grundmann belegt dies am Beispiel der V-Personen
des von Kriminalkommissar Sattler geleiteten 

„Marxismus“-Dezernats beim Geheimen Staatspoli-
zeiamt Berlin – einem Dezernat, dessen Aufgabe die
Verfolgung und Vernichtung des Widerstands aus
den Reihen der SPD sowie der ihr nahestehenden
Parteien, Organisationen und Personen war. 

Grundmann rekonstruiert die Biographien der 
V-Personen, die Art und Weise ihrer Anwerbung
bzw. ihrer eigenen Bewerbung bei der Gestapo
sowie die Motive und Konsequenzen ihrer Tätig-
keit. 
Grundlage dieser Arbeit bilden die im Bundesar-
chiv bzw. im BStU-Archiv deponierten Recherchen
des Ministeriums für Staatssicherheit über V-Leute
sozialdemokratischer Herkunft.

Siegfried Grundmann
geboren 1938, ist promovierter Wissenschafts -
historiker und war 1968 bis 1990 Dozent bzw. 
Professor für Soziologie an der Akademie für 
Gesellschaftswissenschaften in Berlin (Ost). 
Weitere Publikationen u. a.: Einsteins Akte, 
Der Geheimapparat der KPD im Visier der Gestapo.



Leontine Sagan

Licht und Schatten
Schauspielerin und Regisseurin

auf drei Kontinenten

Jüdische Memoiren     Band 16

Judith Magyar Isaacson

»Freut euch, 
ihr Lebenden, 

freut euch«
Erinnerungen einer 
ungarischen Jüdin

Gerda Neu-Sokol (Hrsg.)
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JÜDISCHE MEMOIREN                       ZEITGESCHICHTE

Leontine Sagan
Licht und Schatten
Schauspielerin und Regisseurin auf drei Kontinenten

Herausgegeben und kommentiert von Michael Eckardt 
Mit einem Vorwort von Wolfgang Jacobsen
ca. 352 S., Broschur, 11,4 x 19,1 cm
ca. € (D) 24,80 / € (A) 25,50 / CHF 44,00
ISBN 978-3-941450-12-7, WG 1 117
Bereits angekündigt.

Erstmals auf Deutsch: Die Memoiren der Regisseurin von „Mädchen
in Uniform“.

1890 in Budapest geboren und in Johannesburg aufgewachsen,
absolvierte Leontine Sagan eine Schauspielausbildung in Wien
und Berlin, der Theaterengagements in Dresden, Wien, Frank-
furt am Main und Berlin folgten. Weltweite Beachtung erlangte
sie jedoch als Regisseurin des Kinofilms Mädchen in Uniform, der
1958 mit Romy Schneider und Lilli Palmer als Remake verfilmt
wurde. Kurz nach der sehr erfolgreichen Ber liner Premiere im
Jahr 1931 entschloss sich Leontine Sagan wegen ihrer jüdischen
Herkunft Deutschland zu verlassen. Nach Stationen als Schau-
spielerin und Regisseurin in England und den USA fand sie
schließlich in Südafrika die Möglichkeit, ihre Erfahrungen und
ihr Talent in der Ausbildung von Schauspielern und beim Auf-
bau einer südafrikanischen Theater- und Filmkultur einzusetzen.
Leontine Sagan starb 1974 und gilt heute als wichtige Wegbe-
reiterin von Theater und Filmindustrie in Südafrika. 

Michael Eckardt
geboren 1974, ist promovierter Medienwissenschaftler, Wissen-
schaftspublizist, PR-Berater und Lecturer Extraordinary am Jour-
nalism Department der University of Stellenbosch.
Wolfgang Jacobsen
geboren 1953, verantwortet den Bereich Publikationen & For-
schung an der Deutschen Kinemathek. Veröffentlichungen zu
Film und Literatur. 

Judith Magyar Isaacson
„Freut euch, ihr Lebenden, freut euch“

Erinnerungen einer ungarischen Jüdin

Aus dem Amerikanischen und herausgegeben von 
Gerda Neu-Sokol
ca. 300 S., ca. 45 Abb., Broschur, 16 x 23,3 cm
ca. € (D) 24,80 / €  (A) 25,50 / CHF 44,00
ISBN 978-3-941450-10-3, WG 1 117
Bereits angekündigt.

Judith Magyar Isaacson erlebte in der ungarischen Stadt Kaposvár
eine unbeschwerte Kindheit und Jugend. Als Jüdin wurde sie nach
Auschwitz deportiert, von Josef Mengele selektiert und durchlitt den
Terror der KZ-Haft bis zu ihrer Befreiung aus dem Deportationslager
Hessisch-Lichtenau. Von ihrem bewegten Leben erzählt sie in diesem
Buch.

Unter dem Titel Sarahs Töchter erzählt die heute in den USA 
lebende Autorin im Hauptteil des Buches von ihrem Elternhaus,
der KZ-Hölle und ihrer Rückkehr ins bürgerliche Leben. Im zwei-
ten Teil verarbeitet sie ihre quälenden Erinnerungen mit Reflexio-
nen über ihr Leben als Studentin der Mathematik, Lehrerin und
Universitätsprofessorin in den USA sowie über spätere Begeg-
nungen in ihrer ehemaligen Heimat. Der auf Exilforschung spe-
zialisierte Historiker Steve Hochstadt, Professor am Illinois
College Jacksonville, leitet die Edition ein.

Gerda Neu-Sokol 
ist Dozentin für deutsche Sprache, Literatur und Kultur am Bates
College in Lewiston, Maine, USA, Übersetzerin und Autorin
mehrerer Bücher. Zuletzt erschien von ihr und Mishael Caspi: By
the Soft Lyres: The Prophet Elijah in the Jewish, Christian, and Musli-
mic Literary Traditions.

Band 16
Hrsg. v.
Hermann
Simon



Wolfgang Stegemann/Wolfgang Jacobeit (Hrsg.)

Fürstenberg/Havel
Ravensbrück

Auf dem Weg ins 21. Jahrhundert

Beiträge zur Alltags- und Sozialgeschichte einer Region
zwischen Brandenburg und Mecklenburg

Band 3
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REGIONALIA

Wolfgang Stegemann/Wolfgang Jacobeit
(Hrsg.)
Fürstenberg/Havel – Ravensbrück
Auf dem Weg ins 21. Jahrhundert
Beiträge zur Kulturgeschichte einer Region 
zwischen Brandenburg und Mecklenburg, Bd. 3

ca. 300 Seiten, 50 Abb., geb., 17,3 x 24,8 cm
ca. € (D) 22,80 / € (A) 23,50 / CHF 41,00
ISBN 978-3-941450-26-4
WG 1 558

Nach den vorliegenden zwei Bänden der Kulturgeschichte
einer Region zwischen der mecklenburgischen Stadt Fürsten-
berg/Havel und dem unmittelbar anschließenden branden-
burgisch-preußischen Dorf Ravensbrück legen die Autoren nun
abschließend eine Untersuchung der Entwicklungstendenzen
im 21. Jahrhundert vor. Ausgangspunkt ist die historische Zäsur
von 1989 mit ihren durchgreifenden demografischen, sozialen,
wirtschaftlichen und kulturellen Veränderungen. Die einmali-
gen und beispielhaften regionalgeschichtlichen Forschungs -
ergebnisse münden in die Entwicklung eines möglichen
Zukunftsszenarios für die Region. Die damit dreibändige 
Regionalgeschichte ist vorbildhaft für die methodische Nach -
ahmung in anderen Regionen Deutschlands.

Wolfgang Stegemann
geboren 1921, beendete seine akademische Laufbahn
1986/90 als Ordinarius für Ethnologie/Kulturgeschichte der
Humboldt-Universität Berlin. Er ist Autor mehrer wissenschaftli-
cher Bücher, darunter eine dreibändige Illustrierte Alltags -
geschichte des deutschen Volkes 1550 – 1945.
Wolfgang Jacobeit
geboren 1933, beschäftigt sich seit vielen Jahren mit der Ur-
und Frühgeschichte der Fürstenberger Region sowie mit Kultur-
und Sozialgeschichte.
Die ersten beiden Bände von Fürstenberg/Havel – Ravensbrück.
Auf dem Weg ins 21. Jahrhundert sind bei Hentrich & Hentrich
lieferbar.

Gerhard Fischer

Die Hugenotten
in Berlin

325 Jahre Edikt von Potsdam

Gerrhard Fischer

Die Hugenotten in Berlin

ca. 120 Seiten, 18 Abb., Broschur, 14,5 x 20 cm
ca. € (D) 12,80 / € (A) 13,20 / CHF 24,00
ISBN 978-3-941450-11-0
WG 1 926
Bereits angekündigt.

Vor 325 Jahren – im Oktober 1685 – erlässt der Große 
Kurfürst Friedrich Wilhelm im 45. Jahr seiner Regentschaft in
Brandenburg-Preußen das Edikt von Potsdam. In ihm garan-
tiert er den französischen Hugenotten freie Einreise, volle
Bürgerrechte und eine Reihe von Privilegien. 
Die Geschichte der Französisch-Reformierten in Branden-
burg-Preußen beginnt jedoch schon früher. 1672 bildet sich
auf kurfürstlichen Geheiß die erste französische Kirchenge-
meinde reformierten Bekenntnisses in Berlin. Noch vor dem
großen Einwanderungsstrom 1685 aus Frankreich war die
Berliner Französisch-Reformierte Gemeinde auf mehrere
Hundert Mitglieder angewachsen.
Brandenburg-Preußen bot den Hugenotten sowohl in religiö-
ser als auch in weltlicher Hinsicht große Freiräume; eigene
Kirchen und Schulen, eigene Gesundheits- und Wohlfahrts-
einrichtungen, eigene Organe der kommunalen Selbst -
verwaltung und der Rechtsprechung.
Der Französische Dom und das Hugenottenmuseum am
Gendarmenmarkt in Berlin zeugen bis heute vom Leben und
Wirken der Hugenotten in Berlin und Brandenburg.

Gerhard Fischer
geboren 1930, ab 1950 hauptamtlich bei der CDU der DDR,
1954 bis 1956 stellvertretender Chefredakteur der 
Tageszeitung „Neue Zeit“, 1961 Diplom-Journalist, 1969 
Promotion zum Dr. rer. pol., 1986 bis 1990 Honorarprofessor
an der Humboldt-Universität zu Berlin. Autor und Heraus -
geber zahlreicher Publikationen.
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Sabine Hank/Hermann Simon
Feldrabbiner in den deutschen
Streitkräften des Ersten Weltkrieges

Gemeinsam herausgegeben von der Stiftung Neue Synagoge Berlin
– Centrum Judaicum und dem Militärgeschichtlichen Forschungsamt,
Potsdam
ca. 250 Seiten, zahlreiche Abb., geb., 17,4 x 24,8 cm
ca. € (D) 32,00 / € (A) 32,90 / CHF 55,00
ISBN 978-3-938485-76-7
Bereits angekündigt.

Feldrabbiner widerspiegeln die Präsenz deutscher jüdischer Solda-
ten an den Fronten im Ersten Weltkrieg. Die jüdischen Gemeinden
und Organisationen verbanden damit die Hoffnung auf eine weiter
zunehmende Anerkennung der jüdischen Gemeinschaft und ihrer
Religion durch die Umgebungsgesellschaft.
Zu den zentralen Aufgaben der Feldrabbiner gehörten neben der
eigentlichen religiösen Seelsorge die Verteilung von religiöser Lek-
türe und „Liebesgaben“ aus der Heimat, die Durchführung von 
Unterhaltungsabenden und Vorträgen und der Dienst in Lazaretten.
Nach der sogenannten Judenzählung 1916 widmeten sie sich auch
verstärkt dem Kampf gegen den Antisemitismus in den deutschen
Streitkräften.
Im Buch werden die durch umfassende Recherchen ermittelten Feld-
rabbiner und Feldhilfsrabbiner der deutschen Streitkräfte mit ihren
Biographien vorgestellt. 

Ein modernes Programm 
aus den Quellen der Tradition

ISBN 978- 3-934658-54-7
EUR 22,90
Entlang den fünf Büchern der Tora
enthält dieses Buch Gedanken zu
den einzelnen Wochenabschnitten.
In der von Rabbiner Dr. Henry G.
Brandt eigenen Mischung von theo-
logischem Wissen und alltagsbezo-
genem Realitätssinn finden sich
Gedanken, die immer wieder neu
den aktuellen Bezug zu den Worten
der Tora herstellen.

ISBN 978-3-934658-51-6
EUR 34,00
Die fünf Bücher Moses nach der 
Übersetzung von Moses Mendelssohn.
Mit den Prophetenlesungen im Anhang.

ISBN 978-3-934658-56-1
EUR 18,00
Chansons und Liedbearbeitungen
jüdischer Komponisten des 
20. Jahrhunderts
Gesang: Paul Yuval Adam
Piano: Naaman Wagner
Mit Titeln von Sasha Argov, Mario
Castelnuovo-Tedesco, Kurt Weill,
Yehezkel Braun, Menachem 
Wiesenberg

ANZEIGE
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